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war es ein guter Tag“, meinte
Bade. Denn durch einen Ein-
bruch der Pomologie vor 100
Jahren sei viel Wissen verlo-
ren gegangen. Zu rund 5000
bekannten Sorten, die Ver-
breitung gefunden haben,
kommen regelmäßig neue
dazu. Zufallssäungen seien zu-
dem häufig und nicht be-
stimmbar.

Neben der Apfelbestim-
mung gab es Kaffee und Ku-
chen, sowie ein Apfelmemory
und Informationen rund um
verschiedene Sorten und die
Arbeit des BUND. Außerdem
konnten die erst kürzlich vor-
gestellten Apfelchips probiert
werden. Viele Bürger nahmen
das Angebot gerne an.

auf meiner Streuobstwiese am
Südhang. Auf der Wiese ste-
hen aber auch vier Bienenstö-
cke“, erzählte Münch. Grund-
sätzlich fiel die Apfelernte in
diesem Jahr frostbedingt
schlecht aus: Rund 80 Prozent
weniger Obst konnte geerntet
werden.

Experte Bade achtete bei
der Bestimmung der Äpfel auf
verschiedene Merkmale wie
Form und Stiel. Anschließend
gab er Tipps zum Standort
und zur Pflege. Reinhold
Münch hatte Glück, denn der
Pomologe konnte alle mitge-
brachten Sorten bestimmen.
„Das kommt selten vor, wenn
ich an einem Tag 70 Prozent
der Äpfel bestimmen kann,

V O N S E L I N A K A I S E R

ESCHWEGE. In vielen heimi-
schen Gärten und auf Wiesen
wachsen Apfelbäume, doch
um welche Sorte es sich genau
handelt, ist selten bekannt.
Aus diesem Grund fand am
vergangenen Samstag der drit-
te Apfelbestimmungstag im
Eschweger E-Werk statt. Aus-
gerichtet wurde die Veranstal-
tung vom Kreisverband des
BUND des Werra-Meißner-
Kreises.

Pomologe Jan Bade nahm
die von den Bürgern mitge-
brachten Äpfel genau unter
die Lupe. Reinhold Münch aus
Schwebda brachte fünf Sorten
mit. „Ich hatte eine gute Ernte

Über 5000 Apfelsorten
Apfelbestimmungstag des BUND Werra-Meißner im E-Werk Eschwege

In zwei Wochen wollen die
Mitglieder des BUND eine
neue Reiserwiese erschaffen.
Die Sortenvielfalt auch im Be-
reich der alten Sorten sei im
Kreis noch sehr groß, berich-
tete Heide Tilgner vom Kreis-
verband. Um diese zu erhalten
solle aus dem Genpool der
Bäume geschöpft werden und
eine Veredlung stattfinden.
Wer einen besonderen Apfel-
baum im Garten oder auf der
Wiese habe, dürfe sich gerne
melden.

• Das Umweltberatungsbü-
ro im E-Werk ist jeden Don-
nerstag von 18 bis 19 Uhr ge-
öffnet, telefonisch ist das Büro
unter Tel. 0 56 51/9 61 62 er-
reichbar.

Haben viel Neues gelernt: Anja Köhler, Uwe Köhler, Heide Tilgner und Wolf von Bültzingslöwen (von links) freuten sich, den Pomologen
Jan Bade (hinten rechts) für den Apfelbestimmungstag gewinnen zu können. Foto: Kaiser

der Gerechtigkeit gehen“
brach sie dann auf zu ihrem
Tagesziel nach Waldkappel.
Dekan Arnold wünschte der
Gruppe Gottes Segen für den
weiteren Weg nach Bonn:
„Kommen Sie behütet und
wohlbehalten an. Und zeigen
Sie den Politikern in Bonn,
dass der Klimaschutz uns al-
len am Herzen liegt.“

Mit einem Elektro-Auto, das
die Stadtwerke Eschwege zur
Verfügung gestellt hatten, be-
förderte der Wichmannshäu-
ser Kirchen- und Ortsvorste-
her Herbert Cebulla die Pilger
aus der Region, die nur an die-
ser Etappe teilgenommen hat-
ten, wieder in ihre Heimator-
te. (red/dir)

gen der Kirchengemeinde, der
riesigen Fledermauskolonie
auf dem Dachboden der Kir-
che Gastfreundschaft zu ge-
währen.

„Zeigen Sie den Politi-
kern in Bonn, dass der
Klimaschutz uns allen
am Herzen liegt.“

D R .  M A R T I N  A R N O L D
D E K A N

Die Pilgergruppe stimmte
in der Kirche spontan eine Rei-
he von Liedern an, um Gott zu
danken für die Schönheit und
Vielfalt der Schöpfung. Mit
dem Lied „Lasst uns den Weg

Wallmann informierte über
das Klimaschutzkonzept des
Werra-Meißner-Kreises: „Bis
2050 wollen wir den Umstieg
auf hundert Prozent erneuer-
bare Energien“, so der Politi-
ker. Dies sei ein ehrgeiziges
Ziel, aber durchaus zu schaf-
fen, wenn sich viele mit ihren
Möglichkeiten daran beteili-
gen.

Im Landkreis versuche man
schon in den Grundschulen
ein Bewusstsein für den Kli-
maschutz zu schaffen und
man sei eine Modellregion für
den Ökolandbau, fügte Wall-
mann an: „Mit viel Herzblut
arbeiten wir für den Klima-
schutz.“ In Bischhausen hörte
die Gruppe von den Bemühun-

LÜDERBACH/WALDKAPPEL.
Zu Fuß sind sie unterwegs.
Ganz bewusst. Mehr als 30
Männer und Frauen aus ganz
Deutschland pilgern in diesen
Tagen gemeinsam von der Lu-
therstadt Eisenach zur UN-
Weltklimakonferenz, die vom
6. bis 17. November in Bonn
tagt. Am Freitag zog die Pilger-
gruppe auf ihrer zweiten Etap-
pe über 24 Kilometer von Lü-
derbach bis nach Waldkappel.

Dabei wurde sie vom Ersten
Kreisbeigeordneten Dr. Rainer
Wallmann, Dekan Dr. Martin
Arnold, den Umweltbeauftrag-
ten des evangelischen Kir-
chenkreises, Pfarrerin Linda
Heinlein und Pfarrer Anton
Becker, sowie von Stefan
Weiß begleitet, dem Klima-
schutzmanager der evangeli-
schen Kirche von Kurhessen-
Waldeck. Der Tag begann mit
einer Andacht in der Lüderba-
cher Kirche, die der Ortspfar-
rer Rüdiger Pütz hielt.

Pütz erinnerte daran, dass
die Welt Gottes Schöpfung ist.
Der Mensch habe den Auftrag,
die Schöpfung Gottes zu be-
bauen und zu bewahren. Im
Anschluss zog die Pilgergrup-
pe über Netra, Röhrda und
Datterode zur Autobahnbau-
stelle nach Hoheneiche.
Rechtfertigt der Autoverkehr
solch tiefgreifende Einschnit-
te in die Landschaft? Nach der
Information über das Baupro-
jekt schlossen sich Diskussio-
nen und Gespräche an.

Pilgern für Klimagerechtigkeit
Auf dem Weg zur UN-Konferenz in Bonn machte die Gruppe Station im Kreis

Laufen von Eisenach nach Bonn: die Klimapilger. Auf ihrem Weg machte die Gruppe auch Station im
Werra-Meißner-Kreis – unter anderem an der Kirche in Röhrda (Foto). Foto: privat

Ihr Brief an uns
„Briefe an die Redaktion“ senden Sie bitte mit vollständigem Absen-
der und Telefonnummer an die Werra-Rundschau, Lokalredaktion,
Herrengasse 1 - 5, 37269 Eschwege. Das gilt auch für E-Mails, die Sie
unter: redaktion@werra-rundschau.de an uns schicken können.
Anonyme Zuschriften werden nicht veröffentlicht. Kürzungen behält
sich die Redaktion vor. (red)

schlag. Was sagt eigentlich das
Kreisgesundheitsamt zu den
animalischen Lautstärken; wo
bleibt das Eschweger Ord-
nungsamt. Beim Verteilen von
„Knöllchen“ sind sie fix vor
Ort.

Das gleiche Thema Lautstär-
ke betrifft auch im Besondern
das Open Flair. Auch hier sind
die Basslautsprecher bis am
oberen Anschlag, sie übertö-
nen die übrigen Instrumente
derart, das nur Krach heraus-
kommt. Ich höre seit über 50
Jahren Rockmusik, was aber
auf den Werdchenbühnen
und der Seebühne heraus-
kommt, hat nach meiner Auf-
fassung mit Musikgenuss wie
ich es gerne hätte, nichts zu
tun. Das Open Flair bedeudet
für mich Party für junge Leute
und nur Krach, Lärm, Gesund-
heitsschädigung und Vermül-
lung im großen Stil.

Auch hier meine Frage, wo
bleibt das Ordnungsamt, das
Kreisgesundheitsamt und die
Polizei. Für mich ist der „Ma-
cher“ Alexander Feiertag
nicht mehr tragbar und für
mich persönlich würde ich
ihn als „Lärmpapst“ bezeich-
nen. Warum gibt es auf dem
Flair nicht mal einen „Stillen
Tag“ mit schöner bluesiger
und rockiger Musik ohne Laut-
sprecher, neudeutsch „un-
plugged“ genannt. Aber das
Open Flair steht ja in Eschwe-
ge unter Naturschutz, berech-
tigte Kritik ist unerwünscht.

Rolf Heckmann
Eschwege

W ie in der Werra-
Rundschau zu lesen
war, findet am 8.

Juni 2018 wieder der Werra-
man-Volkstriathlon statt.
Dazu einige Anmerkungen.

Vor ein paar Jahren gab es
im Rathaus eine Abprache mit
Reiner Brill (damaliger erster
Stadtrat), Mitarbeitern der
Stadtwerke, Mitglied vom Ski-
Club-Meissner Eschwege von-
seiten der Veranstalter und
Anwohnern des Marktplatzes
hinsichtlich der zu lauten
stundenlangen Beschallung
(etwa zehn Stunden) auf dem
Marktplatz. Es wurde eine Be-
grenzung der Lautstärke und
ein Ende der Livemusik auf
22.30 Uhr den Anwohnern zu-
gesagt. Die wurde etwa zwei
oder drei Jahre auch eingehal-
ten.

Aber seit eine neue Firma
die Beschallung übernommen
hat, ist die Lärmbelastung der-
maßen angestiegen, dass es
unerträglich und mehr als ge-
sundheitsgefährend ist. Lärm
macht krank! Wozu braucht
es für die Triathleten nach
dem Wettkampf überhaupt
noch eine überlaute „After-
Race-Party“. Die Sportler/in-
nen wollen sich unterhalten
und austauschen und sich
nicht heiser anschreien.

Auch Johannisfestfreitag
hat diese Firma die Musikbe-
schallung am Marktplatz
übernommen mit dem glei-
chen unerträglichen Lärmpe-
gel; Bässe- und Lautsprecher-
regler bis zum oberen An-

Lärm ist schlecht
für die Gesundheit
Betrifft: Krach bei Werraman, Open-Flair und Co.

Leserbrief

schönstimmig und stilge-
recht gesungen. Er bot ein
Programm, das die Aufmerk-
samkeit des Publikums stark
verlangte. Zu hören waren
selten gespielte Kompositio-
nen von Peer Cornelius,
Brahms und andere, zum Teil
schwer zugängliche Werke,
wie die eingangs gespielten
Stücke von Cornelius über
Gedichte aus dem „Cherubi-
nischen Wandersmann“ des
mystischen Barockdichters
Angelus Silesius.

Es war ein interessantes
Konzert mit anspruchsvollen,
teils gewöhnungsbedürftigen
Werken, das mit einem verin-
nerlichten Abendlied von
Rheinberger zu Ende ging.
Freundlicher Applaus. (fp)

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Ein anspruchsvolles Konzert
mit kunstvoller Chormusik
wurde an diesem Samstag-
abend im Wappensaal in Soo-
den geboten. Aber die Publi-
kumsresonanz blieb eher ge-
ring – einige Reihen blieben
leer. Den künstlerischen Er-
folg schmälerte das nicht.

Das gastierende Göttinger
Vokalensemble zeigte sich als
ein exzellenter Chor, der sein
jetziges Programm „Von
Wind, Liebe und Meer“ bra-
vourös bewältigte. Der über
30-köpfige gemischte, über-
wiegend junge Chor unter der
umsichtigen Leitung seines
Dirigenten Andreas Jedam-
zik, lieferte tadellose Inter-
pretationen, gefühlvoll,

Seltene und
schwere Stücke
Göttinger Vokalensemble gab ein
Konzert mit kunstvoller Chormusik

Gefühlvoll und schönstimmig: Das Göttinger Vokalensemble sang
unter der Leitung seines Dirigenten Andreas Jedamzik am Sams-
tagabend im Wappensaal in Sooden. Foto: Pujiula


